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Zur wirthſchaftlichen Lage.
Jn ver agrariſchen Preſſe wird das Abflauen

der bisherigen günſtigen Entwickelung unſeres Er
werbslebens, beſonders der Exportinduſtrie, zum
großen Theile als eine Folge der Caprivi' ſchen
Handelspolitik bezeichnet. Daß neben einer Reihe
anderer Momente einen weſentlichen Antheil an dem
Umſchwung der Dinge die Geſtaltung der politiſchen
Lage hat, wird dabei geſliſſentlich überſehen. Der
ſoeben erſchienene Bericht der Bonner Handelekammer
enthält in dieſer Beziehung folgende zutreffende
Bemerkungen „Der langandauernde Krieg Eng
lands mit den Buren-Republiken legte nicht
nur den Abſatz nach Südafrika faſt vollſtändig lahm,
es gefährdete derſelben zugleich die bedeutenden
deutſchen Kapitalanlagen in jenen Gebieten, übte
auch wegen der verminderten Goldproduction auf
unſeren Geldmarkt einen nicht zu unterſchätzenden
Einfluß aus und nöthigte insbeſondere England zu
immer neuen Opfern an Kapital, die ſich ſo groß
erwieſen, daß ſelbſt die Aufnahmefähigkeit Englands
für deutſche Jnduſtrieproducte darunter zu leiden
begann. Die chineſiſchen Wirren ferner, die
gleichfalls ganz außerordentliche Kapitalien in An
ſpruch nahmen, hemmten nicht nur den im beſten
Fortſchreiten begriffenen Verkehr mit dieſem weit
gedehnten Reiche, ſondern erzeugten namentlich eine
gewiſſe Unſicherheit der Lage, die auf das Geſchäft
beunruhigend einwirkte. Man befürchtete vielfach,
daß Verwickelungen der europäiſchen Staaten unter
einander entſtehen und jene Wirren zu einem
Weltbrand Anlaß geben könnten. Die neuere
Geſtaltung der Dinge läßt nun zwar erhoffen, daß
dieſe Befürchtungen nicht zur Thatſache werden; aber
der Ausgangspunkt von politiſchen Beunruhigungen
wird das Reich der Mitte vorausſichtlich in demſelben
Sinne bleiben, wie dies etwa die Balkanländer in
Europa ſeit langem ſind. Dieſe kriegeriſchen
Verwickelungen wirkten übrigens auch inſofern noch
nachtheilig, als für die Truppentransporte Dampfer
aus dem Frachtverkehr in Anſpruch genommen
wurden, dadurch aber das Angebot von Schiffsräumen
für den überſeeiſchen Waarenverkehr ſich verminderte
und die Seefrachten weſentlich vertheuert
wurden.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus iſt in die Ferien gegangen,
nachdem es am Montag noch eine bis Mitiernacht
dauernde Sitzung abgehalten hat. Es wurden
mehrere Regierungsvorlagen angenommen. Die
öſterreichiſche Delegation hat am Montag
den Okkupationskredit angenommen. Jm Laufe der
Debatte erklärte Reichs Finanzminiſter Baron v. Kallay,

in den Okkupationsländern werde weder germaniſirt
noch magyariſtrt, die Länder würden im Sinne der
Monarchie, nicht aber einſeitig zu Gunſten dieſer
oder jener Reichshälfte verwaltet. Jn Der
ungariſchen Delegation erklärte am Montag
der Kriegsminiſter bezüglich der neuen Geſchütze, daß
er keinen weiteren Schritt zu thun gedenke, ſolange
die Kanonen nicht genau erprobt und alle Einzelheiten
feſtgeſtellt worden ſeien. Eine tſchechiſche
Quittung über ſeine Reichsrathsdiäten im
Betrage von 600 Kronen hat der tſchechiſche Agrarier
Zazvorka ausgeſtellt. Der Präſident und der Vize
präſident des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes weigern

ſich aber, dieſe tſchechiſche Quittung zu unterſchreiben.
Deshalb reichte Zazvorka eine Klage gegen den
Präſidenten Grafen Vetter und den Vizepräſidenten
Prade ein. Die Lage im füd ungariſchen
Kohlengebiet in Reſchnitza, wo über 4000
Arbeiter der öſterreichiſchungariſchen Staatsbahn in
den Ausſtand getreten ſind, iſt kritiſch geworden.
Die Frauen und Kinder zogen am Montag vor das
Amtsgebäude, bewarfen daſſelbe mit Steinen und
ſchrieen: „Unſere Kinder hungern!“ Genbarmen
drängten die Menge zurück und ſperrten die Straßen im Gange.ßen g

Aufrechterhaltung der Ordnung ein.
Frankreich. Jm franzöſiſchen Miniſterrath

wurde am Dienſtag der Finanzminiſter Caillaux er
mächtigt, einen Geſetzentwurf einzubringen, durch
welchen das Penſionsweſen der Civilbeamten
abgeändert werden ſoll. Die an dem Gehalte der
Beamten vorgenommenen Abzüge ſollen in Zukunft
als Reſerve zurückgelegt werden und mit dem vom
Staate gewährten Beitrag die zur Zahlung der
Penſtonen nöthigen Kapitalien bilden. Man würde
auf dieſe Weiſe in einigen Jahren die Leibrenten
ſchuld völlig tilgen können. Es wurde ferner
feſtgeſtellt, daß die Mindereinnahmen aus
Steuern beſonders von dem ungenügenden Erträg
niß der Zucker ſteuer herrühren und deshalb der
Finanzminiſter Caillaux vom Miniſterrath beauftragt,
einen Geſetzentwurf vorzubereiten, welcher verhindern
ſoll, daß durch die zur Zahlung der Ausfuhrprämien
beſtimmten Summen der Ertrag der Zuckerſteuer völlig

aufgebraucht wird. Die marokkaniſche Frage
veabſichtigt Frankreich nicht aufzurollen. Der „Figaro“
ſchreibt, er könne, im Gegenſatz zu den Meldungen
aus ländiſcher Blätter, auf Grund zuverläſſiger Mit
theilungen verſichern, daß die franzöſiſche Regierung
jetzt, wo ſie die für die Ermordung des Kaufmanns
Pouzet geforderte Genugthuung erhalten, Marokko
gegenüber keine andere Politik als die der Aufrecht
erhaltung des status quo verſolge. An der ganzen
marokkaniſchen Grenze ſeien Maßnahmen getroffen,
um Einfälle der dem Sultan nicht unterworfenen
Stämme zu verhindern und das an Marokko ſtoßende
franzöſiſche Gebiet gegen jede Verletzung zu ſchützen.
Die marokkaniſche Frage ſei gegenwärtig geſchloſſen
und könne nur infolge neuer Zwiſchenfälle wieder
aufgerollt werden.

England. Das engliſche Unterhaus hat mit
199 gegen 109 Stimmen die dritte Leſung des
Geſetzes angenommen, welches beſtimmt, daß kein
Inhaber eines Amtes gehalten iſt, beim Tode des
Landesherrn daſſelbe niederzulegen.

Spanien. Am Montag hielt Sagaſta in
einer Verſammlung von Senatoren und Deputirten
der Majorität eine Rede, in welcher er erklärte, die
Regierung werde das Budget ins Gleichgewicht
bringen durch Beſchränkung der Ausgaben und Um
geſtaltung der Steuern; ſte werde alle Staatsgläubiger
zufriedenſtellen. Der Redner kündigte die Aufnahme
einer Anleihe zu Landesvertheidigungszwecken und
behufs Reorganiſtrung der Flotte an und ſprach die
Hoffnung aus, daß der Vatikan hinſichtlich der
religiöſen Frage keine Schwierigkeiten erheben werde.
Die nicht in dem Konkordat genehmigten Kongre
gationen müßten ſich der allgemeinen Geſetzgebung
unterwerfen.

Türkei. Obgleich die kretenſiſche Deputirten
kammer beſchloſſen hatte, ihren Präſidenten zu
beauftragen, den Generalconſuln den Wunſch aus
zuſprechen, an Griechenland angegliedert zu werden,
hat nach einer „Havas“ Meldung aus Kanea vom
Montag Prinz Georg ſelbſt offiziell dieſen
Wunſch den Generalconſuln unterbreitet, welche ſich
weigerten, denſelben entgegenzunehmen.

Oſtafrika. Aus Abeſſinien meldet die
„Times“ aus dem Felblager von Daghamads vom
21. Mai: Engliſche Offiziere befinden ſich bei der
abeſſinſſchen Vorhut, die einige Spione des Mullah
gefangen genommen hat. Wie berichtet wird, zieht
ſich der Mullah nach dem Süden zurück, nachdem er
gehört, daß die abeſſiniſche Expedition zurückgezogen
worden ſei. Es wird hier einr neue Streitmacht von
10 000 Mann zuſammengezogen. Jn Central-
afrika iſt nach einer Reuter “Meldung aus Tripolis
Sultan Jbrahim von Wadai ermordet
worden. Der Buürgerkrieg hat aufgehört.

Südafrika. Auf dem ſüd afrikaniſchen

Kriegsſchauplatz 8ſtnd, wie der „Standard“ aus
Durban meldet, zur Zeitwichtige Verhandlungen
zwiſchen den Führern der Buren und Lord Kitchener

Dem dortigen niederländiſchen Conſul

ab. Mittags trafen zwei Compagnien Militär zur
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Zur Lage in China.
Graf Walderſee iſt am Montag Morgen in

Tokio eingetroffen.
An den Grafen Walderſee hat Kaiſer

Franz Joſef am 31. Mai der „Nordd. Allg. Ztg.
zufolge folgendes Anerkennungstelegramm
gerichtet: „War ich von Jhrer Ernennung zum
Oberbefehlshaber der verbündeten Truppen in Oſt
aſten aufrichtig befriedigt, ſo gereicht es mir nunmehr
da Sie am gedeihlichen Abſchluſſe der Jhnen
übertragenen Aufgaben ſtehen und nach Europa
heimkehren werden, zur vollſten Freude, Sie, lieber
Feldmarſchall, hierzu wärmſtens beglückwünſchen zu
können. Das Vertrauen, welches Jhr erhabener
Kaiſer in ſeinen vielbewährten Heerführer ſetzte, haben
Sie unter den eigenartigſten Verhältniſſen ge
diegenſt gerechtfertiget. Gerne wußte ich die
am Lande verwendeten Detachements meiner Escadre
in Oſtaſten unter Jhre Befehle; herzlichſt danke ich
Jhnen für alle Fürſorge und echte Waffenbrüderſchaft,
welche Sie da ſtets walten ließen. Möge Sie, lieber
Feldmarſchall, auch fernerhin Gottes Schutz begleiten
im Dienſte der guten Sache und damit Jhres Aller
höchſten Kriegsherrn.“

Bei der in China zurückbleibenden
deutſchen Beſatzungsbrigade zählt jedes der
drei Regimenter gleichmäßig 48 Offiziere und zwar
durchſchnittlich 5 Stabsofſtziere, 9 Hauptleute, 10
Oberleutnants und 24 Leutnants bei den Leutnants
ſind die Adjutanten des Truppentheils einbegriffen.
Die Beſatzungsbrigade zählt nach der Stellenbeſetzung
im Ganzen 198 Offiziere, davon 16 beim Stabe
des Kommandos, 144 bei der Jnfanterie, 6 bei der
Reiterei, 18 bei der Feldartillerie, 6 bei den Pionieren
und Verkehrstruppen, 6 bei den Train und Sanitäts
truppen, 2 bei der EtappenKommandantur, dazu 53
Sanitätsofftziere, welch letztere Zahl ganz beſonders
reichlich bemeſſen iſt. Von den bisher dem Kommando
des Expeditionscorps zugetheilten vier Feldtopographen
verbleiben drei bei der Beſatzungsbrigade, um das
chineſiſche Kartenmaterial nach Möglichkeit zu ver
vollſtändigen. Beim Artilleriedepot verſteht ein Ober
leutnant der Eiſenbahntruppe die Dienſtgeſchäfte
des Zeughauptmanns. Mit Ausnahme des Zeug
hauptmanns, der bisher dem Artilleriedepot zu Jnſter
burg angehörte, haben ſämmtliche Ofſtziere und
Sanitätsofſtziere bisher bei den Truppen u. ſ. w.
des Expeditionscorps geſtanden. Die beiden älteſten
Hauptleute vom bisherigen 3. oſtaſtatiſchen Infanterie
Regiment wurden unter Beförderung zu Majors
vorläufig ohne Patent, als Bataillons-Kommandeure
eingereiht, ſo daß ſie die Zeit als agregirte Majors
mit Hauptmannsgehalt umgehen können.

Als Beweis, das es vielen Chinakriegern
in China keineswegs ſchlecht gefallen hat, glauben
die „Berl. N. Nachr.“ anſehen zu können die Mit
theilung im „Oſtaſ. Aoyd“, daß verſchiedene junge

Leute vom oſtaſiatiſchen Erpeditionscorps, die zur
Entlaſſung kommen, ſich um Stellungen in Ching



Bewerben. Es ſind dies ein Maler, zwei Gärtner,
zwei Kaufleute, ein Schloſſer, ein Bäcker und ein
Bergmann. Wenn unter 22 000 deutſchen Kriegern

in Ching im Ganzen acht ſich um Stellen in China
bewerben, ſo gehört eine etwas weitgehende Phantaſie
Dazu, „daß es vielen der Chinakrieger dort keineswegs
ſchlecht gefallen hat“.

Vierundzwanzig deutſche Expeditionen
ſind nach einer Zuſammenſtellung des „Oſtaſtatiſchen
Lloyd“ in der Zeit vom 25. October v. J. bis zum
27. März d. J. von Paotingfu in verſchiedenen
Stärken und zu verſchiedenen Zwecken ausgeführt
worden.

Eine deutſche Kaſerne in Schanghai.
Laut einer Schanghaier Meldung der „Morning Poſt“
haben die Deutſchen in Schanghai ein Stück Land
rworben, um eine Kaſerne für eine permanente
Garniſon von 800 Mann zu errichten. Zu
Dieſer Meldung ſchreibt die „Times“: Dieſe Nachricht
wird, wie wir glauben, große Ueberraſchung in
England verurſachen. Es iſt uns ſtets geſagt worden,
Daß das Yangtſethal in der britiſchen Sphäre liege.
Schanghat iſt thatſächlich eine britiſche Stadt, ge
ſchaffen durch britiſches Kapital und britiſchen Unter
nehmungsgeiſt, eine Stadt, in der Anderen nun
geſtattet worden iſt, gewiſſe Rechte zu erwerben.
Wir haben dort gegrniwärtig eine beträchtliche Anzahl
Druppen ſtationirt, die völlig hinreicht, etwaige Ruhe
ſtörungen, die gefährlich für Leben und Eigenthum
Der Europäer werden könnten, zu unterdrücken,
wenigſtens bis ſie verſtärkt werden können. Der
Vluß iſt ſchiffbar für große Kreuzer bis nach Nanking,
2240 Meilen von ſeiner Mündung. Wir können
micht verſtehen, warum am Eingange der britiſchen
Sphäre eine deutſche Beſatzung, ſei es nur zeitweilig,
ſtationirt werden ſoll, wenn ſte nicht der Einleitung
Zur Geltendmachung politiſcher Anſprüche ganz un
Zuläſſtger Art dienen ſoll.

Ueber die Rauferei in der Takuſtraße
zu Dientſin theilte am Montag ver Staatsſecretär
Für Indien Lord Hamilton im engliſchen Unterhauſe
Auf eine Anfrage mit, nach Berichten des Generals
Gaſelee ſeien die engliſchen Polizeiſoldaten mit lobens
Werther Mäßtgung vorgegangen und hätten von der
Schußwaffe erſt Gebrauch gemacht, als ſte zu ihrer
Zigenen Vertheidigung dazu gezwungen geweſen ſeien.
Die deutſche Polizei habe die engliſche unter
ſtützt und für Entfernung der am Thatorte an
weſenden deutſchen Soldaten geſorgt. Auch
von den Japanern ſei der engliſchen Polizei that
Eräftige Unterſtützung zu Theil geworden. Auf eine
weitere Anfrage wegen eines angeblich ſtattgehabten
zweiten derartigen Vorfalles erwiderte Lord Hamilton,
er habe Gaſelee um Auskunft erſucht, ob dieſes Ge
rücht auf Wahrheit beruhe.

Aus Tientſin meldet am Montag General
keutnant v. Leſſer, „Palatiga“ mit Marine Infanterie
am 2., „Aleſta“ mit Batterie und allen Thieren am
G. Juni nach Tſingtau in See gegangen.

Die Handelskammer in DTientſin erhebt
entſchieden Einſpruch dagegen, daß die Stadt Tientſin
den chineſiſchen Behörden wieder übergeben werde.

Die Miſſionen und die chineſiſchen
Chriſten. Wie vie zehnte continentale Miſſtons
conſerenz, die in dieſem Jahre in Bremen getagt hat
und an der die Vertreter der evangeliſchen Miſſtonen
Dänemarks, Finlands, Frankreichs, Hollands, Nor
wegens und der Schweiz theilgenommen hatien, ſo
hat auch der „Ausſchuß der deutſchen evan
He liſchen Miſſionen“, zu dem 14 deutſche
Miſſtonsgeſellſchaften gehören, veſchloſſen, zu erklären,
daß die Uebernahme eines Schutzrechts ſeitens
der abend ländiſchen Mächte über die einge
borenen chineſtſchen Chriſten als Privatperſonen
nicht im Jntereſſe der Miſſion liegt. Zur
Begründung dieſer Erklärung wird darauf hinge
wieſen, daß durch eine fortwährende Einmiſchung in
die Privathändel der einzelnen chineſtſchen Chriſten
den Mächten unabſehbare Verwickelungen
mit der chineſiſchen Regierung erwachſen, die nur
dazu dienen, der geſteigerten Verbitterung der chine
ſiſchen Patrioten gegen das Chriſtenthum den Vor
wand einer Berechtigung zu geben. Ebenſo möchten
die Miſſtonen jeden Schein vermieden haben, als ob
eine Speculation zweifelhafter Subjecte auf den

fremden Schutß, wenn ſte nur dem Namen nach
Chriſten werden, begünſtigt werden ſollte; in dem
einen wie in dem andern Falle gereiche die Ein
miſchung der fremden Mächte in die Privathändel
der chineſtſchen Chriſten der Miſſton nicht zur
Förderung, ſondern zum Hinderniß.

e Deutſchland

Berlin, 12. Juni. Der Kaiſer hörte am
Montag Nachmittag noch den Vortrag des Chefs des
Marinecabinets. Später beſichtigten beide Majeſtäten
eingehend die Hofbauerſchen Stiftungen auf dem Tornow
bei Potsdam. Geſtern Morgen traf der Kaiſer mit
Sonderzug von Wildpark um 5 Uhr am Tempelhofer
Felde ein, ſtieg zu Pferde und begab ſich, begleitet vom

ſchiedenem

Prinzen Friedrich Leopold, den Herren des Haupt
quartiers, der Generalität des Gardecorps und den
fremdherrlichen Ofſtzieren, auf das Feld, um hier die
beiden Garde DragonerRegimenter zu beſtchtigen.
An die Beſichtigung ſchloß ſich von 8 Uhr ab ein
kurzes Feuergefecht unter Mitwirkung des Auguſta
Regiments und des 1. GardeFelbArtillerieRegiments.
Nach der Kritik und einem Vorbeimarſch aller
betheiligten Truppen ſetzte ſich der Kaiſer an
die Spitze des 1. Garde Dragoner Regiments und
ritt nach deſſen Kaſernement. Das Frühſtück nahm
der Kaiſer beim Offiziercorps dieſes Regiments ein,
dinirte beim Offiziercorps des 2. GardeDragoner
Regiments und reiſte abends 11 Uhr vom Lehrter
Bahnhof nach Kiel ab, nachdem er am Nachmittag
noch den Vortrag des Chefs des Militärcabinets
gehört und den kaiſerl. ruſſtſchen Corvettenkapitän
Paulis in Audienz empfangen hatte.

(Ein Handſchreiben des Kaiſers
Wilhelm) wird, wie über London gemeldet wird,
Generalmajor v. Molike in wenigen Tagen dem
Zaren überreichen mit dem Modell eines ſehr leichten
neuen Torniſters. Aus London wird verſichert, der
Beſuch ſoll politiſche Zwecke haben und Kaiſer
Wilhelms Brief politiſche Tagesfragen berühren.

(Der Großherzog von Baden) und
ſeine Gemahlin ſind geſtern um 11 Uhr vormittags
in Kiel eingetroffen und von der Prinzeſſin
Heinrich von Preußen, dem badiſchen Geſandten
und dem Generalinſpecteur der Marine, Admiral
v. Köſter, empfangen worden. Der Staatsſecretär
des Reichsmarineamtes, Vizeadmiral v. Tirpitz, der
Director des Techniſchen Departements des Reichs
marineamts, Contreadmiral v. Diederichſen, und der
badiſche Geſandte in Berlin v. Jagemann ſind zu
dem heute ſtattfindenden Stapellauf des Linienſchiffes
„B“ ebenfalls in Kiel eingetroffen.

(Fürſt Hohenlohe) hat in dieſen Tagen
Berlin verlaſſen und ſich auf ſeine Güter begeben
wollen. Auf ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers aber
iſt er bis zur Enthüllung des Bismarckdenkmals in
Berlin verblieben.

(Das Staatsminiſterium) hielt am
Dienſtag Nachmittag eine Sitzung ab, nachdem
vormittags im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
eine Beſprechung von Staatsminiſtern mit Vertretern
der Regierungen aus Oſt und Weſtpreußen ſowie
Poſen über die Folgen der Auswinterung in den
genannten Provinzen ſtattgefunden hatte.

(Der Börſengausſchuß) iſt Dienſtag Vor
mittag im Reichsamt des Innern zuſammengetreten.
Gleichzeitig wird eine neue Tagung des Börſenaus
ſchuſſes für den Herbſt angekündigt.

(Das Königsberger Oberpräſidium)
ſoll, wie das „Berl. Tagebl.“ von „in der Regel
wohlunterrichteter Seite“ erfahren haben will, vor
läufig nicht wieder beſetzt werden. Die
Beſetzung habe, heißt es, dort gar keine Eile.
Das Oberpräſtdium könne „ſehr leicht durch den
Regierungspräftdent unter Aſſtſtenz des Oberpräſtdial
raths koſtenfrei verwaltet“ werden. Aus der Mit
theilung ergiebt ſich nicht, ob das Oberpräſtdium
freigehalten werden ſoll für etwaige Veränderungen
in den oberſten Neichsbehörden oder im preußiſchen
Stagts miniſterium. Jedenfalls iſt es unvorſichtig,
ſo offen auszuplaudern, wie es im Berl. Tagebl.
geſchieht, wie leicht ein Oberpräſtdent koſtenfret erſetzt
werden kann.

(Zu den Zollfragen.) Der Zolltarif
entwurf wird nach den Ergebniſſen der Miniſter
conferenz um gearbeitet werden, ſo verſichert der
„Berl. Loc.Anz.“ „auf Grund zuverläſſiger Jnfor
mationen“. Hiernach hat alſo weder der vom
Reichsamt des Jnnern noch der vom Reichsſchatzamt
aufgeſtellte Zolltarifentwurf die Zuſtimmung der
Miniſterconferenz gefunden.

(Von den Zuſtänden auf dem Gute
des Antiſemiten Grafen Pückler- Klein
Dſchirne) weiß die „Bresl. Ztg.“ allerlei Jnter
eſſantes zu erzählen. „Wenn man den Gutshof
betreten will, muß man an einer für Alterthums
freunde hochintereſſanten Ruine vorbei. Bei einigem
Scharfblick kann man noch erkennen, daß es ehemals
ein Bauernhaus war. Ein Theil der hinteren Wand
iſt eingeſtürzt, ſo daß dieſer Raum überhaupt nicht
mehr benutzt werden kann. Dagegen iſt der vordere
Theil noch ein klein wenig beſſer erhalten. Dort
hauſen die Vaſallen des edlen Grafen und bereiten
ſich ihr Abendmahl. Dort hört allabendlich der
reichstreue Herr, der alle fremden Raſſen haßt, in
ſeinem eigenen Heim ein polniſches Conzert auf der
Harmonika und polniſche Nationalgeſänge. Aus
weiter Ferne hat der Graf die Leute herbeigeführt,
obwohl ihm unter ſeinen eigenen Landsleuten noch
Arbeitskräfte zur Verfügung ſtehen. Dieſes Vorgehen
iſt um ſo verwunderlicher, als die dortigen deutſchen
Arbeitskräfte billiger ſind als die polniſchen Arbeiter.
So erhält z. B. eine polniſche Arbeiterin außer ver

)eputat pro Tag 1,20 Mk. Arbeitslohn,
eine einheimiſche dagegen nur 0,60 Mk. und ſonſt
nichts. Jn früheren Jahren durften wenigſtens die

Arbeiterinnen, welche den größten Theil des Jahres
auf dem Dominium arbeiten, einige Furchen Kar
toffeln für ſich ſtecken. Doch iſt dieſe Vergünſtigung
im vorigen Jahre auch in Wegfall gekommen. Was
hat nun wohl den Herrn Grafen dazu getrieben,
ſeine eigenen Landsleute auf das Pflaſter zu ſetzen
Die Unbotmätigkeit ſeiner Untergebenen. Ende Mai hatte
er von ſeinen Arbeitern und Arbeiterinnen, welche um 5 Uhr
früh die Arbeit beginnen, verlangt, daß ſie bis 9 Uhr
abends arbeiten ſollten. Da beſaßen dieſe Leute die
unerhörte Anmaßung, etwas früher Feierabend zu
machen. Gegen dieſes Eindringen freiheitlicher
Tendenzen in die Kreiſe der Landarbeiter mußte
energiſch Front gemacht werden am 1. Juni entließ
daher der Graf ohne Rückſicht und Erbarmen ſeine
ſämmtlichen Arbeiter und Arbeiterinnen, die ſich ſeinem
Befehle widerſetzt hatten, und ſelbſt einige arme
Wittwen mit zahlreicher Kinderſchaar, welche ſich ihm
zu Füßen warfen und um weitere Beſchäftigung baten,
weil ſte ſonſt nicht wüßten, wie ſie ihre Familie er
nähren ſollten, fanden keine Gnade in den Augen
des geſtrengen Richterss. Zur Charakteriſtik des
ſtrengen Regiments in Kl.VTſchirne ſei auch noch
folgender Vorfall mitgetheilt: Der Gutsherr traf eine
Frau beim Gießen der friſchgepflanzten Bäume im
herrſchaftlichen Garten barfuß an. Er verbat ſich
dies und verlangte, daß ſie nächſtens zur Arbeit in
ſeinem Garten in Schuhen und Strümpfen bekleidet
antrete. Als ſte dennoch wieder einmal barfuß kam,
um an Schuhwerk zu ſparen, wurde ſie auf der
Stelle entlaſſen.“

Gur Reichstagswahl in Greifswald
Grimmen) wird in der „Kreuzztg.“ berechnet, daß
von den 9666 freiſtnnigen Stimmen 6424 auf die
Städte und 3242 auf die Landbezirke entfallen. Da
gegen habe der Konſervative in den Städten nur
1641, dagegen auf dem Lande 5816 Stiminen er
halten. Die Mehrheit auf dem Lande habe ſich alſo
für den konſervativagrariſchen Bewerber erklärt.
Es wäre von Jntereſſe, einmal feſtzuſtellen, wie viel
von den konſervativen Stimmen auf dem Lande auf
die Gutsbezirke und wie viel davon auf vie
Landgemeinden entfallen und wie weit die Klein
heit der Abſtimmungsbezirke, welche ſich auf
die Güter beſchränken, die geheime Wahl überhaupt
aufhebt und damit die Gutsleute zwingt, nach dem
Willen der agrariſchen Großgrundbeſttzer zu ſtimmen.

Provinz und Umgegend.
S Halle, Juni. Zur Vorbereitung

des Kaiſerbeſuchs bewilligte die Stadtverordneten
Verſammlung in der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung
den vom Magiſtrat geforderten Kredit von 70 000
Mark mit überwiegender Mehrheit. Einige Mit
glieder hielten den geforderten Betrag für zu hoch
und wollten denſelben auf nur 50 000 Mk. bemeſſen
ſehen.

t Weißenfels, 10. Juni. Der Provinzial
Verein ehemaliger Jäger und Schützen
hielt geſtern und heute hier ſeine Jahresverſammlung
ab. Jm Laufe des Sonntags trafen aus allen
Theilen der Provinz Sachſen, dem Herzogthum An
halt und Thüringen gegen 500 ehemalige Grünröcke
ein. Nachmittags 3 Uhr fand unter dem Vorſitz
des Herrn Aßmann Halle die 28. Generalverſamm
lung in „Schumanns Garten“ ſtatt. Der Vorſitzende
erſtattete den Geſchäftsbericht auf das verfloſſene Jahr.
Dangch zählt der Verein: 1 Protektor (Fürſt Reuß
j. 1 Ehrenvorſttzenden, 9 Ehrenmitglieder und
938 ordentlicher Mitglieder. Satzungsgemäß wurden
die feſtgeſetzten Schießprämien an das Magdeburger
JägerBat. Nr. 4, ſowie an die erſte Compagnie des
GardeSchützenBataillons verabfolgt, deſſen Ober
jäger M. Werner ſich den, für den beſten Schützen
der in der Jnſpection der Jäger und Schützen mit
dem Kaiſerpreiſe ausgezeichneten Compagnie, geſtifteten
Preis, den üblichen ſtlbernen Pokal, erwarb. Für
die Oſtaſtatiſche Jägercompagnie wurden zur Stiftung
von praktiſchen Weihnachtsgaben 1300 Mk. ge
ſammelt. Aus den Zinſen der Jägerſtiftung wurden
zu Weihnachten wieder bedürftige Kamergden, Wittwen
und Waiſen mit 450 Mk. unterſtützt. Die Vereins
kaſſe ſchließt nach dem Berichte ves Kaiſſtrers Jul.
Fräntzel Halle mit einem Beſtande von 2046,17
Mk. die Suftungskaſſe mit einem ſolchen in Höhe
von 9652,43 Mk. ab. Der Kaſſtrer wurde entlaſtet.
Ein Antrag des Zweigvereins Zeitz, für die berufenen
Delegirten auch Stellvertreter zu ernennen, fand An
nahme. Die hierauf vollzogene Vorſtandswahl ergab
die einſtimmige Wiederwahl der bisherigen Vorſtands
mitglieder. Als nächſtjähriger Feſtort wurde Köthen
gewählt. Drei Vereinsmitglieder, 80 jährige Greiſe,
wurden zu Senioren des Vereins ernannt. 23 Mit
gliedern wurden anläßlich ihrer 25jährigen Zugehörig
keit zum Verein eine Denkmünze vom Vorſtande
überreicht. Nach der Verſammlung fand auf dem
„Bade“ ein äußerſt gelungener Commers ſtatt, der
überaus zahlreiche Betheiligung fand. Es wechſelten
theatraliſche und muſikaliſche Darbietungen in reich
haltigſter Weiſe mit einander ab.

49

e

i

9



4 Erfurt, 10. Juni. Aufſehen erregte hier das
Verſchwinden des Sortimentsbuchhaändlers Auguſt
Peppler. Dieſer hat mit Frau und Kinde in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ſeine Wohnung
Heimlich verlaſſen, um wie er in einem zurück
gelaſſenen Schreiben angegeben mit den Seinen
freiwillig in den Tod zu gehen.

4 Staßfurt, 11. Juni. Jm Saale ves Hotel
zum „Goldenen Löwen“ hierſelbſt wurde geſtern der
16. Verbandstag des Verbandes der Kauf
Ieute der Provinz Sachſen, der Herzogthümer
Anhalt und Braunſchweig abgehalten, der aus vielen

Orte ohne Unterſchied hinſichtlich ihrer Einwohnerzahl.
Ein weitergehender Antrag ging dahin, die Ruhezeit
auf 9 Stunden herabzuſetzen unv dieſe ſo zu legen,
daß der Ladenſchluß um 9 Uhr, die Oeffnung der
Verkaufslocale früh 6 Uhr erfolgen kann, womit
namentlich den kleineren Gewerbetreibenden mit vor
wiegend Arbeiterkundſchaft ſehr gedient ſei. Man
war in der Verſammlung jedoch vielfach der Anſicht,
daß eine ſo einſchneidende Aenderung, wie ſie der
zweite Antrag bedeutet, bei der Neuheit der geſetz
lichen Beſtimmungen keine Ausſicht auf Verwirklichung
habe und begnügte man ſich daher mit dem erſten

den die Polizei ſchon wegen anderweiter Vergehen
fahndet.

Vermiſchtes.
Ein Gauner) hat Berliner Firmen um Waaren im

Werthe von 200000 Mark betrogen. Er begann vor
etwa zwei Monaten mit dem Einkauf von Juwelen bei
einem der bedeutendſten Brilliantenhändler Berlins. Die
erſte Rechnung wurde pünktlich bezahlt, dann ein größerer
Auftrag gegeben, die Rechnung wieder bezahlt und ein dritter
noch größerer Auftrag ebenfalls. Nun bezog ſich der Gauner,
deſſen Name J. Simonſon iſt, auf die obige Juwelenfirma
und erhielt bei andern Häuſern Credit. uwelenhändlerOrten der genannten Landestheile zahlreich beſucht rwar. Nach dem Kaſſenbericht beträgt die Einnahme

752,22 Mk der Beſtand vom Vorjahre 1122,51
Mk., die Ausgabe 556 94 M., der gegenwärtige
Beſtand 1317,79 Mk. Hierauf gelangte ein Antrag
Betr. Statuten Aenderung nach kurzer Beſprechung zur
Annahme. Der 9 1 Des Statuts erhält hiernach
folgende Faſſung: Der in ver Provinz Sachſen,
Herzogthümern Anhalt und Braunſchweig gegründete

Antrage, um in der Sache wenigſtens etwas zu er Klavierfabrikanten, Bronzehaändler, Linnenhändler und Kleider
reichen. Seitens des Vereine Halberſtadt war ſabrikanten ſchicten in feinem Auſtrtge Waaren nach London,
u. A. auch folgender Antrag eingegangen „Der wohin auch Herr Simonſon dann abteiſte, ohne zu bezahlen.

Verband wolle dahin wirken, daß die Collegen junge uLeute welche dem Verein „Deutſch nationaler Hand
lungsgehilfen“ angehören, nicht anſtellen.“ Jn der
Beg ündung dieſes Antcages gelangten verſchiedene

à Terrorismus zur Sprache, welchen jungeFälle von
Angeſtellte aus obigem Verein den Prinzipalen

e z g h
Recklametheil.

Aſthmatiker,
es giebt nur ein einziges Mittel!

h

S

kaufmänniſche Verband führt den Namen Verband gegenüber angeblich verübt haben ſollen. Die Ver Dies beſtätigt Herr Simon Goßmann, Bäckermeiſter

e ß e 4 c n ar r 9 rgge z v z iel D Sder Kaufleute der Provinz Sachſen, der Herzogthümer ſammlung beſchloß dem Antrage gemäß. Als in Sulzthal, indem er allen an Aſthma Leidenden
Anhalt und Braunſchweig. Aus der hierauf vor
genommenen Wahl ves Vorſitzenden und ſeines Stell
vertreters gingen hervor: EberiusKöthen bezw. Bruer
DQuedlinßburg. Die Gewählten nahmen die Wahl an.
Als weiterer Punkt der Tagesordnung lag ein Antrag

nächſter Vorort wurde Oſchers leben gewählt.
Vom Eichsfelde, 9. Juni. Ei

Ueberfall wurde am ſogen t
bei Wachſtedt auf den dortig
Ein Vagabund trat an ihn

ZematoneAſthma Pulver aufs eindringlichſte empfiehlt.
Er ſchreibt: „ZematoneAſthma Pulver hat ſich vor
allen anderen Mitteln bei mir ausgezeichnet bewährt.
Ich habe ſeit Gebrauch deſſelben keinerlei Anfälle ge
habt, die mich früher viertel, ja halbe Jahre an das

er Wehr verübt
der Bitte um

der Vereine Magdeburg und Halberſtadt vor: Der ein Stück Brot. erfüllt war, Bett feſſelten.“

Be J hVerband wolle beſchließen, den Centralvorſtand auſ r ge der noch ein (Zematone Beſtandtheile Grinddlia, 12,0 Stechapfel, 8,0 Lerchen
zufordern, dahin zu wirken, daß die Ruhezeit ver Stück Wurſt. Schäfers, ſchwamm, 5,0 Mohn, 220
V 7 0 CAngeſtellten ſämmtlicher Branchen um eine ger Jeder Aſthma Leidende kann eine Gratisprobe von
Stunde verkürzt werde. In einer Beſprechung über zu ſtillen, nd ZematoneAſthma Pulver erhalten und ſich von der
Lieſen Antrag kamen verſchiedene Wünſche zum Aus verſeßzte ihm n die Wahrheit obiger Thatſache überzeugen, wenn er an
Druck und zwar in der Hauptſache für eine generelle Bruſt. Hierauf Der Atten die EinhornApotheke Frankfurt a. M. ſchreibt Eine

iHerabſetzung der Ruhezeit auf 10 Stunden für alle täter ſoll e ſein, auf Poſtkarte mit genauer Adreſſe genügt.
e 279Das Ober GErſatz Geſchäſt findet nach 1 Cochhgt 8einer Bekanntmachung des Körlglichen Land Du ht, 6 huer

e e zu verkaufen Poſtſtraße Gefängniß. KaS und Jim Gaſthofe
ſtatt und zwar kor n zur ehung: tdie zur Dispoſition der Exrſatzbehörden

entlaſſenen Mannſchoften, über welche end
gültig zu entſcheiden iſt,
die zur Zeit des heb
vporläuſig beutlaubten edie zum einjährig freitwilligen Dienſt
Berechtigten, welche:
a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be

frekung von der activen Dienſtpflicht be
antragen,

g9

Stück 1 Marke

Se
Dienſtag früh 4/3 Uhr ſtarb nach langen

ſchweren Leiden unſer liebes kleines Gertrudchen
m zarten Alter von 8 Monaten.

Dies zeigen tiefbetrübt an m 3
Gustav Martang u. Frau

uebſt Groſzeltern.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach

ittag 41/2 Uhr vom Trauerhauſe, Unteralten

preiswerth zu verkaufen Seffnerſtraße 1 b.

Tee e mee rMittleres Wohnhaus
be Anzahlung zu kaufen geſucht. Offerten

eis abzug. Burgſtr. 7, im Laden.

5

ht er 1. Julk d. J. eine Hypothek vonn eMark 6806Peg
b. von den Truppen bezw. Marine auf ein Waſſermühlengrundſtück im Bezirk

theilen abgewieſen worden ſind, Merſeburg. Gefl. Offerten unter B. 6800
2 r heiße der e Erve Jdie für dauernd titkerauchbar Erachteten, beſö dert die Exped. d. Bl.

I Vorgeſchlager Ein Ladendie zum Landſturm I

iſt I. Juli zu vermiethen. Näheres bei

S

ſehr billig in großer Auswahl bei

urg 53, aus ſtatt.

I a v I. HFür die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme 5)
Seit Hinſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen 6)
fagen wir Allen unſern herzlichſten Dank.

Nöfſen, den 11. Juni 1901. 7) die

S

die zur Erſatz Reſerve angeſetzten
tärpflichtigen,

für brauchbar erachteten Mann

t

Familie Otto Vanek. (aſten, s Wraun Schröcterum 8) die nach der RekrutenMuſterung aus J 1 5a m I. Bezirken Hier zugezogenen Wo nungſchaften und die, welche ſich in dieſem von 4— 5 Zimmern nebſt Zubehör zum 1. Juli
Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben. zu mifethen geſucht

werden noch beſondere Offerten mit P sangabe erbeten an
Frl. KlIemp. Markt 27.

ge in der Burdeſchen Moſkerei3 MNahnnngen n der Burdeſchen Molkereir9 Pohnungen ſind ſofork zu vermiethen,

auf Wunſch mit Stallung und großem Heu
Strohboden. Näheres

W. Richter Wächſiſcher Hof.
2 Stuben, 3 Kammern, Küche

Für die zahlreichen ehrenden Bewelſe wohl
khuender Theilnahme, die uns beim Hinſcheiden
meines unvergeßlichen Gatten, unſeres guten
Vaters, Schwieger und Großvaters, Herrn

l Rieornaarr, waſchenem Körper, ſowie mit
zugegangen ſind, iſt es uns Bedürfniß, Allen Muſterung zu erſcheinen. Gegen ungehorſam
Hiermit unſern verbindlichſten Dank auszuſprechen. Ausbleibende oder zu ſpät Erſcheine e werden

Zſcherneddel, den 8. Juni 1901. die geſetzlichen Strafen zur Anwendung gebracht.
Die trauernde Familie Leonhavdt. Rekurſe ſind bis zum 12. Junt 5. Je

an uns einzureichen. PohnnnWohn J

Breiteſtraße S.

c

Brdbeeren,
täglich friſch gepflückt, empfiehlt zu Tagespreiſen

Writz Schacie,

rei

e tm Zubehör cnetter Merſeburg den Z. J ſpäter zu werten e hne e D Der Mung ſpäter zu engBeiſteufelſer Straße 9.
Jn meinem Wohnhauſe iſt die 1 Etage,
St 3 K., K. mit ſämmtlichem Zubehör

und Garten Antheil, im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen u. per 1. Oct. er. zu beziehen.

Regiment können zumBeim unterzetchneten
Herbſt d. J. noch

i 8 oca. 60 Mann als Dreijäh
eingeſtellt werden.

Junge Lerte, welche hierzu bereit ſind,
wollen ſich in der nächſten Zeit unter Vor
zeigung eines landräthlichen Meldeſcheines hier

S

9Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemein

ſchaft. die in Anſehung des in Merſeburg be u vernJegenen, im Grundbuche von Merſeburg Band Näheres zu erfragen bet Herrn Kaufm.
10, Blatt 481, zur Zeit der Eintragung des O. Kundlt, Friedrichſtr. G.Verſteigerungsvermerkes auf den Namen der
Frau Friederike Thereſe Hüthel geb. auf dem Regiments Geſch zimmer (Huſaren

ſernement) melden. Perſönliche T
S n DuWohnungPade, jetzt verehellchte Wolff, eingetragenen Voiſtelung!g 9Halleſche Straße 24 1. Etage, beſtehendBrundſtücks zwiſchen unbedingt erforderlich. t ſeh W g h eaus 2 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör unddem Leichenbitter Friedrich Wolff, Torgan, den 10. Juni 1901. Garten, iſt zum Preiſe von u Markt zu

2) der verehelichten Sihneidermeiſter Martha Thüringiſches Huſar nReginent Nr. 12. Hermiethen und 1. October zu beziehen.

Meier geb. Hüthel v. Seydewitz Nad. im CTompioir S Str. 2Keier geb. Hüthel, e Sey Näh. im Comptoir Meuſchauer Str. a.9) der verehelichten Schneidermeiſter Anna Oberſtleutnant und Regiment scommandeur.
gſchieſchack geb. Wolff, alle zu Merſeburg Wohnung, 2 Studen, Kämmer, Küche undz eſchack geb. Wo b e 2ub hör, 3 rmiethen v 5Beſteht, ſoll dieſes Grundſtück Schlachteſchweine Zubehör zu vermiethen und I. Oetober zu be

attt a. Jult 1901, Clobigkauer Str. 5. T.vorrittags 9 Khr,

5

Wegen Einführung eines anderen
rentableren Artikels beabſichtige ich

Fahrräder
Eine eine Wohnung Sie Kammer d gänzlich aufzugeben und verkaufe die

1 Paar
ſind zu verkaufen bei

Se g Wotent nndganz eitnite. Sand9. 3

Prets 26 Thlr., iſt ſofort zu vermiethen noch vorräthigen Räder, nur beſſereDurch das unterzele ich der Ge Eine junge Kuh mit dem Juli zu beziehen Nenmarke 10. p. be Aen r h et erhen Kalte ſehr ſam Serkauf. t s e r F Parlen,- „Schladitz, „Atilla“, „Triumph
Merſeburg, den 29. Mai 1901. J e Meber Dönſtewit Hüterfſtraſte 2. „Zeus“ zu jedem annehmbaren Preiſeönigliches Amtsgericht, 3. Abth. e h. r zu und unter EinkaufspreisKöniglich gerich S r eine Irt Wohnan r preis, ſchon vonſaurgragnerf ine Ladeneinrichtung, ſowie eine Dre un M rConcursverfahren. J Mk. 125 an.Jn dem Concursverfahren über das Ver

Wögen der Delikateſſenhändlerin Wherese
Stephan in Merſeburg iſt zur Prüfung
Der nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin

auf den I. Juli 1901,
vorm. 9 Uhr,

gebrauchte Dezimalwaage zu vermiethen Neumatktsthor 1. II.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 3 Kammern, Veitgeh Garantie wird geleiſtet

u 1
Exped. d. Exped. d. Bl. abzugeben.

t Jedem Reflectanten iſt dadurch ein
5 bis junge ſchlachth. Gänſe Küche und Zubehör wird zum 1. October ge e

t Otto Bretschneicler,
SanSchlafſtelle Liadenſtraße 7. Vortheil von 30—50 Mk. geboten.

werden zu kaufen geſucht. Zu erfragen in er Sutt Anerbietungen ſind unter K. e in der

Liſenw. Handlung,

kau

Bl.

S F darriczgett nvor dem Königlichen Amtsgerichte hier, Zimmer I Glut S t. er ſchaftlich WVohnung, kleine RNitt ſt 8
Rr. 19, anberaumt. J Er e a d 2 Schlafſtuben mit ſämmtlichem erf raßeMerſeburg, den 3. Juni 1901. e r rd zum 1. Oct. von 2 Damen geKönigl. Amtsgericht, Abth. 5. zu verkaufen. Exped. d. Bl. erten unter L M an die Exp. d. Bl.



Fürſin Fedora.

W än an Se d W

Merſeburg,

Seideno vnger und

Serumpfo.
Mandsohuhe-

Hemden, Stickereien,

Höschen, Röceke,
Corsots 70 Pfg., Schürgen,

Halsketten 28 Pf. Kränze 25 Pf.,
Sonnensehirme 45 Pf.

e Anhaltische Städtisohe, vom Staate beauſichtigte
und subventionirte Lehranstalt.7 auschule Roe Getrennte Abteilungen für m

d 5 Hochbautechniker u. Steinmetze-G Zerbste O KReſfeprüfungen, Reglerungskommissar S

n e u i W S n e a r

d e

Donnerſanen Fedorg.

la h

59 Entenplan,

Knaben-Sport- u. -Oberhemden,
Chemisettes, Rragen, Gravatten,

Turner- und Sport-Gürtel,
Schärpon 50 Pf.,

Nosenträger 25 Pf.,
Knabenſtrohhüte v. )0Pf. an

Kinder-Kleidehen v. 90 Pf. an,
RKinder-Mützehen v. 55 Pf. an.

Sehärpen,

Reelle Hedienung, ſolide Preiſe, beſte Ouglitäten.

Sonntag den 30. d. M. bis abeneals 7 V geötfnet.
m

Mente
friſch geräucherte Heringe.

Max auust, Burgſtr. 14.

Fleischverkauf
a d. 40 Pfg.Donnerstag von S Uhr an

im Schlachthofe.
Empſehle täglich friſch gepſinckte

Sradvbeeren
à Liter 50 Pfg.

V. Rockrolhhv,
Leunger Straße I.

Gebr. Herren u.
Damenräder,

gut erhalten, billig zu verkaufenO. Erdmann, Sufenſt. J.

Sonnenklar!
iſt die vorzügliche Wirkung von Radebeuler

Carbol-Theerschwefel- Seife
von Bergmann K Co., RadebeulDresden,
gegen alle Arten Hautunreinigkeiten. à St.
50 Pf. bei: Anuguste Berger

Senfgurken,
hochfein im Geſchmack, empfiehlt billigſt

Carl SchulUnteraltenburg 59.

Kyffhäuſer.
Ausſchank von v

Pilsener.gent
Hriginal-Flaſchenhiere der Prauerei

wieder ein ſehr großer Transport

prima horhtrag. Fürſen
und Kühe, neumilch. Külr

mit den Küälbern,
preiswerth bei mir zum Verkauf ein.

Ha Miürrmn berg er
Wolle heater-

Donnerstag
Einmaliges Gaſtſpiel der Königlichen Hoſſchauſpielerin

Frl. Nina Sandow
von Königlichen Schauſpielhaus Verlin,

Pürstin Fedora.
Schauſpiel von Sardou.

Dutzend und Vereinsbällets haben gegen folgenden Zuſchlag
Gültigkeit:
Sperrſitz 25 Pf., I. Platz 15 Pf., II. Platz 10 Pf.

Freitag: Sin doller Sinfall.
Robert eyme“s

Kinder-Aährzwirback
iſt auch zu haben in der

Ich habe mich in Halle a. S. als
Sperzialarzt f. orthopädische
Chirurgieu. Röntgentechnik

(Massage u. Heilgymnastik) NeumarktDrogerie.
niedergelassen. c eübt im BuntſtickenSproohst. Wochentags 8-10 u. 23 Uhr. Damen, am Cannevas, finden

Dr med I. Co hn dauernde Beſchäftigung
W Halle a. S., Zwingerſtr. 5

Halle a. S., Redwigstr. 2, Geſucht ein älteres zur
(Ecke Zinksgartenstrasse). Fernspr. 1976. KindermädcherS G n i G S S n R V S welches auch leichte Hausarbeit chen.

M ähgelnelun
muß. Zu melden mit Dienſtbuch vormittags

Bahnhofſtraſze 6 L.
9(nen erbaut) v Her

rechts.

Altee eJ ürſtin Jevoeg. S

e Wina h

e bietet den Beſuchern des Nord Deutſchland.
W. IIotfina n Oo..

Mehrere zuverläſſige

e rr führer
ſtellt ſo wo

Hannover.lieblichen Geiſelthales
den ſchönſten Halte und Ausſichtspunkt.

ff. Vewirthſchaftung.

H. Vrohbevg-
z B Bey er, Breiteſtr.

Donnerstag den 13. d. M. trifft

ſähr. Rinder

gfe n den do.
Zu unſerm diesjährigen am Sonntag r

16. Juni d. J., nachmittags 3 Uhr, in
der Kirche zu Braunsdorf ſtattſindenden

Ephoralmiſſionsfeſte
m wir alle Miſſionsfreunde hierdurch herz

ein.
Die Feſtpredigt übernahm Herr Paſtor
Lassom-Fri edersdorf (Mark).

Jn der Nachverſammlung wird Herr
Miſſionnr Kottieh aus Südafrika aus
verſönlicher Bernufserfahrung über die
Miſſionsarbeit an den Heiden berichten.
Der Gemeindekirchenrath v. Braunsdorf

Wagner, Vorſitzender.
Der Vorſtand des Miſſionsvereins

der Ephsrie Mücheln.
E. Möller, Sup.

Miſſtonsfeſt.
Der MiſſionsHilfsverein der Ephorie Merſesburg dw en ſo Gott will, ſein Jahres

feſt am nächſten Sauntag den 16. 9. M..

von nachm. 14. Uhr an, in Frankleben.
Herr Miſſionar Eiſelen aus Transvoal

wird predigen und berichten. Alle Miſſions-
freunde ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

n

16. Juni

Aus Meuh

Abmarſch 2 Uhrvom Sachſen
Hofe

(Hoſpitalgarten).

Der Vorſtand.
Deutsoher Railser.,
e HeuteSchlachtefeſt.

Hubold's Restauration.
HeuteSchlachtefeſt.

Wirth ſchaſtsfräulein
in allen Zweigen des Haushaltes, insbeſondere
in der einfachen und feinen Küche erfahren, zum
1. Julk geſucht.
Frau Wumanm, Halle a. S., Kurallee.

Geſucht zum 1. Jult ein junges Mädchen

als Aufwartung
Karlſtraßze 4.

Ein aſteres Madehen
mit guten Zeugniſſen oder eine Aufwartung
für den ganzen Tag für 2 Damen zum 15.
Auguſt geſucht. Meldungen vormittags

Gotthardtsſtrafze 12.

Arbeitsburſche,
14——16 Jahre alt, für dauernde Beſchäftigung,
ſofort geſucht.

Gebr. Wirth
Weißenfelſer Str.

WVerloren
Donnerstag eine goldene Cravattenngdel
(Hufeiſenform). Bitte abzugeben

Gotthardtsſtrafze 7, II.
Am Sonnabend Abend
ein Portemonnaie mit Juhalt

gefunden. Abzuholen Teichſtraſze 10.

Eine goldene Damenuhr
mit Monogramm in der Bahnhofſtraße bis
zur Dammſtraße verloren. Der ehrliche
Finder wird gebeten, dieſelbe gegen gute Be
lohnung in der Exped. d. Bl abzugeben.

Fleiſchbuchauf dem net verloren.
Stechev, Fleiſchermſtr.

Ein Arbeiter-Notizkalender
Gabrgang 1901) mit Jnhalt verloren ge

Bitte gegen gute Belohnung abzu
Burgſtrafze 13, II.

gängen.
geben

ſchnell und billig Stellung ſucht ver S San e eſjange die Allgem. Vakanzenlifte für Donnerstag

e irſtin Jedora g.

Sonntag den

Abzugeben bei



Wohnung genommen.

Provinz und Umgegend
Halle Ut Juni Zur Zeit weilt ver

kommandirende General des IV. Armeecorps, General
v. Klitzing, hier und hat im „Bad Wittekind“

Heute Morgen wurde das
hier gärniſonirende Feldattillerie- Regiment Nr. 75

Kinſpicirt, morgen kommt. das Füſtlier Regiment Nr.
36 daran.

I Hahle, Juni. Zum Sylbitzer Raub
mm or dakann mitgetheilt werden, daß der Mörver bis

jetzt noch nicht entveckt iſt und daß die Hieſtge kgl.
Staatsanwaltſchaft eine Belohnung von 1000 Mk.
Kuf die Ermittelung deſſelben ausgeſetzt hat. Ver

a dachtig iſt wohl ein Mann aus der gedachten Gegend,
der ſtch durch Geldausgaben bemerkbar machte und
deſſen Weſte friſche Blutflecken Jeigte. Ob ſich der
Verdacht bheſtätigen wird, muß die eingeleitete Unter
ſuüchung ergeben. Die Leiche des bis jetzt noch nicht
rechgnoseirten Ermordeten, die vorher Photographirt
würde iſt gin Sonntag dem Friedhoß zu Sylbitz
beerdigt worden.

z Weißenfels, 8. Juni. Ein hier anſaäſſtges
verlobtes Paar wollte ſich möglichſt ſchnell verheirathen
Da ver Vater der noch minderjährigen Braut ſeine
Einwilligung nicht gegeben hatte, kam der Bräutigam
auf die Jdee, ein Einwilligungsſchreiben ſelbſt zu ver
fäſſen und mit dem Namen des Vaters der Braut zu
verſehen. Auf die eidesſtattliche Erklärung der Braut,
ihr Vater habe das Schriftſtück angefertigt und
unterſchrieben, erfolgte im September v. J. die
Drauung. Vor einigen Tagen verließ die junge
Frau ihren Mann und ſiedelte zu ihren Eltern über
in der Abſicht, ſich von ihrem Manne ſcheiden zu
laſſen. Dabei wurde auch die Fälſchung
erwähnt und zur Anzeige gebracht. Dieſer un
überlegte Schritt hat zur Folge, daß beide hohe
Freiheitsſtrafen erhalten werden. Uebrigens hat ſich
die Anſtrengung einer Scheidungsklage erübrigt,
denn die Ehe wird ohne weiteres für ungiltig erklärt.

Weimar, 8. Juni. Das Dunkel, das über
dem gemeldeten Vorfall in Köttendorf liegt, beginnt
fich zu lichten. Man hat dort wirklich eine Leiche
unter Umſtänden, die auf ein Verbrechen hindeuten,
gufgefunden. Die Angaben des jungen Ulbrichs
betreffs der Kleidung und der Wunde des Mannes
haben ſich als richtig erwieſen. Von dem Thäter
fehlt noch jede Spur.

Mühlhauſen i. Th., 11. Juni. Ein Fall,
der heute paſſtrte, mag manchen Eltern in der be
vorſtehenden Zeit, wo die Kinder oft allein gelaſſen
werden, zur Warnung dienen. Eine Mutter läßt
ihren Liebling ein Jahr altes Kind, während ſie
das Vieh füttert, allein in der Stube im Bett liegen
und ſtellt, damit das Kind nicht herausfalle, einen
Stuhl vor das Bett. Sie geht auch noch verſchiedene
Mal vor die Thür und horcht: es iſt alles mäuschen
ſtill. Als auf dem Hofe alles beſorgt iſt, geht ſie in
die Stube und findet das arme Kind todt vor.
Das Kind war mit den Beinchen durch die Stuhl
lehne gekrochen, hatte ſich hochgerichtet, war vornüber
gekippt, ſo daß der Hals auf die Stuhllehne zu liegen
kam, und iſt, da es ſich nicht helfen konnte, auf dieſe
Wejſe erſtickt.

Nordhauſen, 11. Juni. Auf einem Neubau
am hieſtgen Neumarkte ſtürzte geſtern Vormittag
das Kellergewölbe ein, wobei fünf Arbeiter meht
oder weniger ſchwer verletzt wurden. Jm Nachbar
orte Limlingerode wurde geſtern Mittag bei einem
ſchweren Gewitter der 30 jährige Landwirth Otto
Weſchke, der in ſeinem Gehöfte in einer Boden
lücke ſtand, von einem Blitzſtrahle getroffen,
ſofort getödtet und hinaus auf den Hof geſchleudert

Geſtern Nachmittag traf der Blitz ein auf der
Chauſſee beim Nachbardorfe Niederſachswerſen ſahren
des Fuhrwerk. Die Pferde ſtürzten und blieben
eine Zeit lang betäubt liegen, erholten ſich jedoch
wieder nur ein Pferd lahmte. Der Fuhrmann wurde
durch den Blitzſchlag vom Wagen herabgeſchleudert,
hat aber ſonſt keinen Schaden erlitten.

t Seehauſen i. A., 11. Juni. Vom Blitz
erſchlagen iſt im benachbarten Dorfe Wahrenberg
bei dem Gewitter geſtern Nachmittag ein zehnjähriger
Knabe. Man fand den Bedauernswerthen in der
Einläge unter einem Weidenbaum todt vor, jedenfalls
hat er dort Schutz geſucht vor dem ſtrömenden Regen.

t Bebra, 9. Juni. Bei dem Eiſenbahn
unglück in Bebra, über das wir ſchon berichtet
haben, iſt doch eine ſchwere Verletzung vorgekommen.
Eine Dame erlitt ſchwere Contuſiönen am Kopfe und
mußte aus den Trümmern des Waggons herausgeholt
und zum Bahnhof getragen. Aerztliche Hilfe war
ſofort und in beſter Weiſe zur Stelle.

4 Northeim, 12. Juni. Auf dem Schützenfeſte
in Südheim wurde ein 18 jähriger Burſche von
einem Altkersgenoſſen verſehentlich erſchoſſen.

t. Seehauſen (Altmark), 11. Juni. Heftige
Gewitter mit vielen elektriſchen Entladungen gingen

hier im Laufe des geſtrigen Tages nieder. Große
Regenmengen, zum Theil mit Hagelkörnern vermiſcht,
fielen dabei. Strecken weiſe iſt der angerichtete Schaden
nicht unbedeutend. Ein Blitz traf den Kirchthurm zu
Lindenberg und zerſplitterte einige Balken, ohne
zu zünden. Aus den umliegenden Dörfern wird über
Haßgelſchäden berichtet.

Schönheide, 11. Juni. Geſtern gegen
Abend ging plötzlich in der Bretſchneider ſchen
Papierfabrik Feuer auf, das ſo rapid um ſich
griff, daß das ganze Fabrikgebäude eingeäſchert
wurde. Nur die Wohngebäude blieben erhalten.
Der Schaden iſt ganz bedeutend, denn auch die
Papier und Dampfmaſchinen, ſowie große Vorräthe
wurden ein Raub der Flammen.

t Schönberg i. V., 11. Juni. Hier ſind in
der Nacht zum Montag wiederum heftige Erdſtöße
wahrgenommen worden. Jhre Dauer ſchwankte
zwiſchen drei und fünf Minuten. Aus der weiteren
Umgebung laufen ähnliche Nachrichten ein.

T Braunſchweig, 10. Juni. Geſtern Nach
miltag zwiſchen 3 und 4 Uhr ſtattete ein Dieb der
in der Hagenſtraße belegenen Wohnung der Rentiere
Helene Grotrian einen Beſuch ab, öffnete die
Thür und einen dort befindlichen Secretär und ſtahl
aus dieſem einen Geldbeutel mit 13 Mk. und
Werthpapiere im Betrage von mehr als 10000 Mk.
Bislang fehlt jede Spur, die zur Entdeckung des
Thäters führen könnte.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 13. Juni 1901.

Die Wander Ausſtellung der Deut
ſchen LandwirthſchaftsGeſellſchaft, dieſe
gtroßartigſte aller landwirthſchaftlichen Veranſtaltungen
im Deutſchen Reiche, iſt bei ihrem Rundgange durch
deſſen Gaue wieder nach dem Herzen des Reiches,
nach Sachſen zurückgekehrt, wo ſte vor zwölf Jahren
in Magdeburg wohlverdiente Triumphe feierte
Diesmal hat ſie unſere Nachbarſtadt Halle a. S.
zu ihrem Heim erwählt und aller Vorausſicht nach
wird ſte ſich allen ihren Vorgängern zum mindeſtens
ebenbürtig an die Seite ſtellen. Die Beſchickung iſt
reicher als je, und eine große Anzahl wichtiger Zweige
des landwirthſchaftlichen Betriebes wird durch die
neueſten Vervollkommnungen umfangreich vertreten
ſein. S. Majeſtät der Kaiſer hat ſein großes Jn
tereſſe für die Ausſtellung dadurch bekundet, daß er
den Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen
beauftragte, ihn in Halle zu vertreten, und ferner
bewilligte der Kaiſer einen Ehrenpreis für die
beſte Leiſtung auf dem Gebiete der
techniſchen Verwerthung des Spiritus in
Geſtalt einer prachtvollen Vaſe aus der Königl.
Porzellan Manufaktur in Berlin. Ehrengeſchenke
ſloſſen überhaupt der Ausſtellung reichlich zu; der
Gabentempel trägt deshalb in dieſem Jahre ein be
ſonders prunkvolles Gepräge. Was die jetzt in den
Vordergrund der Aufmerkſamkeit getretene techniſche
Verwendung des Spiritus betrifft, ſo hat die
Centrale für Spiriusverwerthung eine großar tige
Zuſammenſtellung alles deſſen veranſtaltet, was in
der Spiritusbeleuchtung, dem Kochen mit Spiritus,
ſowie dem Motorbetriebe mit Spiritus in den letzten
Jahren geleiſtet worden iſt. Jn unſerer Zeit der
mangelnden Arbeitskräfte dürfte auch eine Veran
ſtaltung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft
von Intereſſe ſein, deren Gerätheabtheilung Heu
und StrohAbladevorrichtungen im Be
triebe vorführt und zwar in Verbindung mit einer
Dreſchmaſchine und Strohpreſſe. Was die Ma
ſchinenabtheilung überhaupt betrifft, ſo iſt ſte
ungemein glänzend ausgeſtattet. Jm großartigſten
Umfange ſteht man hier alles vereinigt, was irgend
an Maſchinen und Geräthen in der Landwirthſchaft
Verwendung findet. Nicht minder umfaſſend und
intereſſant ſtellt ſich die wiſſenſchaftliche Ab
theilung dar. Das landwirthſchaftliche Jnſtitut
der Univerſität Halle gab ſein Beſtes, um den hohen
Stand der landwirthſchaftlichen Wiſſenszweige in
Modellen, Zeichnungen, Tafeln, graphiſchen Dar
ſtellungen, Karten, Vegetationsproben u. ſ. w. dar
zuthun. Auch die Viehabtheilung wird ſo
hervorragend beſchickt ſein, wie je.

Land wirthſchaftlichen Arbeitern aus
der Umgegend von Halle will die Deutſche
Landwirthſchafts Geſellſchaft den Beſuch der Wan der

Ausſtellung zu dem ermäßigten Preiſe von
50 Pf. ermöglichen. Als landwirthſchaftliche Arbeiter
werden Geſtnde und Tagelöhner aller Art angeſehen
his zu der Klaſſe der Aufſeher hinauf, welche man
Statthalter, Meier, Vögte, Stellmacher u. ſ. w. zu
nennen pflegt, auch weibliche Arbeiter, nicht aber
Familienangehörige, welche eine Arbeiterſtelle nicht
innehaben. Die Eintrittskarten ſind von der Guls-
verwaltung, welche die Arbeiter beſchäftigt, im
Empfangsraum der Ausſtellung zu löſen und auch

dort baar zu bezahlen. Die Ausgabe der Karten an
die Arbeiter geſchieht unter der Verantwortlichkeit der
betreffenden Gutsverwaltung. Selbſtverſtändlich können
auch diejenigen Beſitzer, die keine eigene Guts
verwaltung haben, hiervon Gebrauch machen. Nicht
zuzulaſſen ſind landwirthſchaftliche Arbeiter aus
Gegenden, wo eine anſteckende Thierſeuche herrſcht.

g. Jnfolge der anhaltenden Wärme und
verhältnißmäßig nur geringen Niederſchläge,
da dieſe meiſt nur ſtrichweiſe fielen, haben ſich
unſere Feldfrüchte raſcher entwickelt, als dies
ſonſt der Fall iſt. Der Roggen hat zwar einen
guten Stand, braucht aber zur gedeihlichen Weiter
entwekelung, namentlich zur vollen Körnerbildung,
wie alle übrigen Fruchtarten einen durchdringenden
Regen. Die Gerſte neigt, namentlich auf ſcharfem
Boden zur Aehrenbildung. Da die Spitzen bereits
überall ſichtbar ſind, und die Blüthe bald eintreten
wird, ſcheint die Gerſte heuer nur eine geringe Höhe
zu erreichen; hier thut Regen dringend noth, daſſelbe
gilt auch vom Hafer und Sommerweizen. Die
Kartoffeln ſind meiſt gut aufgegangen und haben
ein friſches Ausſehen. Die Rüben ſind dagegen
zurück gegen andere Jahre. An Unkraut fehlt es
nicht. Der erſte Kleeſchnitt iſt meiſt vorüber, der
zweite jedoch wegen der Trockenheit nur ſpärlich.
Regen thut recht noth.

S. Die herrliche Blüthenpracht unſerer Obſtbäume
ließ heuer auf eine recht reichliche Obſternte
ſchließen. Thatſächlich haben denn auch die ver
ſchiedenen Obſtſorten einen befriedigenden Fruchtanhang
aufzuweiſen, wenn auch infolge der Trockenheit noch
zahlreiche Früchte abfallen. Nur der gefallene Honig
thau, welcher in letzter Zeit mehrfach beobachtet wurde,
iſt namentlich für die Pflaumen nachtheilig, ſo daß
für dieſe Ernte ſich bis jetzt kein beſtimmter Schluß
ziehen läßt.

Cheater.) Am Dienſtag hatten wir keinen
ſehr glücklichen Theaterabend. Die Vorſtellung fand
im Garten ſtatt, weil das Publikum eine erklärliche
Abneigung gegen den Saal hegt. Jm Garten aber
wurde es ganz empfindlich kühl, obgleich man dort
noch verhältnißmäßig warm ſitzt. Dabei rauſchte
der Wind durch die Wipfel der Bäume und verur
ſachte ein ſchier unheimliches Blättergeflüſter. Hätte
man auf der Bühne eine ſchaurige Kirchhofsſcene
aufgeführt, ſo wäre den Anweſenden das Gruſeln
ſicher nicht ſchwer geworden. Statt deſſen ging ein
Luſtſpiel über die Bretter: „Der Verlobuüungs
teufel“ von Julius Roſen. Zu erwärmen vermochte
das Stück auch nicht gerade, dazu fehlte ihm denn
doch der tiefere Gehalt. Roſen hat manches an
ſprechende Produkt geliefert, eins der beſten „Bar
füßige Fräulein“, bekamen wir erſt kürzlich zu ſehen.
Diesmal aber handelte es ſich um nichts mehr als
eine Durchſchnittsarbeit, wie ſie zu Dutzenden auf
dem Markte erſcheinen. Ungeſchickt iſt ſte durchaus nicht,
o nein, doch der eigentliche dichteriſche Werth geht ihr ab.
Eine ältere Dame, die den Verlobungsteufel bekommt
und alle nach ihren Wünſchen verheirathen möchte,
iſt gewiß keine Seltenheit und hundertmal ſchon
dageweſen, im Leben und auf der Bühne. Eben ſo
wenig kann es im geringſten überraſchen, daß die
jungen Leute anders denken und Bündniſſe nach ihrem
eigenen Herzen ſchließen. Wie aber die leitende Idee
eine ziemlich alltägliche iſt, ſo ſind es auch die
Figuren, die ſich überdies recht ſchwach herausgearbeitet
darſtellen. Die Scenen verlaufen ja leicht und ge
fällig, friſch und bewegt, doch tragen ſie mehr den
Stempel des Gemachten als des Erdachten, und die
zwingende Kraft der Handlung mußte man an ihnen
vermiſſen. Kein Wunder, wenn das Publikum nicht
ſonderlich angeregt wurde und faſt ſo kühl blieb wie
die atmoſphäriſche Temperatur, deren Einfluß frei
lich dabei nicht zu unterſchäten war. Auch auf
der Bühne ſchien man ſich anfangs kaum er
wärmen zu können, und erſt allmählich kam Feuer
und Leben in die Darſtellung, obwohl dieſes Feuer
und Leben ein künſtliches und kein natürliches war
Am meiſten drängte ſich uns die erwähnte Beobachtung
bei Frau Albes („Frau Scherr“) auf, die wir ſonſt
ſehr hoch ſchätzen, und die offenbar unter der
Trivialität ihrer Rolle litt. Weit beſſer gelang es
Frau Schaffnit mit ihrer „Marie“, Fräulein Milde
mit ihrer „Margarethe“ und Herrn Baſedow mit
ſeinem „Dr. Julius Hirſe“, die Zuſchauer zu
gewinnen oder doch zu erheitern. Auch Herr Neide

Major Rauninger“) und Herr v. Harden Rechts
anwalt Scherr) konnten recht wohl gefallen, wie
denn überhaupt die ſämmtlichen Mitwirkenden nach
Möglichkeit ihre Aufgaben zu löſen ſuchten.

Theater. (Eingeſandt.) Am heutigen Donners
tag abſolvirt, wie ſchon berichtet, die Königl. Hof
ſchauſpielerin Frl. Ninag Sandow aus Berlin ein
Gaſtſpiel als „Fedora“. Man ſchrieb hierüber in
Breslau gelegentlich eines Gaſtſpiels dieſer Künſtlerin:
„Als Fedora in Sardou's gleichnamigem Schauſpiel
ſtellte ſich Ning Sandow dem Theaterpublikum



vor. Nina Sandow iſt eine intereſſante Schönheit
und einer vortrefflichen Lebhaäftigkeit, dabei des Aus
drucks der heftigſten Empfindungen fähig. Und es

bedarf in dieſem Stück eines beträchtliche Aufwandes
davon, wenn anders dieſe Tragödie grauenvoller
Jrrungen mit ihrer raffinirt folternden Spannung
nicht völlig den Eindruck einer Theatermache hervor
rüfenn ſoll. Die Bühnen Darſtellung beſtht ein

Mittel um ſolch ein Chavs unvereinbarer Em
pfindungen glaublich erſcheinen zu laſſen. Wir haben
in unſerem graden Deutſch kein Wort da

kür. Man nennt es Bizarrreite. Und eine
Verkörperung ſolcher Bizarrerie war Ning Sandows
Fedora, wie ſie in leichtem Ton zu dem verdutzten
Attaché über ihren Racheplan ſpricht, und bald dar
auf lächelnd und ſcherzend ihren Plan auszuführen
anfängt. Dann freilich, als ſte ihr Opfer ins Garn
gehen ſteht, wird ihre Empfindung einheitlicher, die
Liebe tritt zurück und unter den theilnehmenden
Fragen lauert der Dämon, die Furie. Hier war das
Spiel der Künſtlerin großartig. Das alles wurde
mit wilder Leidenſchaftlichkeit geſpielt. Und wie ver
ſtand es die Künſtlerin, Mitleid zu wecken Wie
rührend war der Ausdruck ihrer hilfloſen Ohnmacht
gegenüber dem unerbittlich ſich nahenden Verhängniß,
wie ergreifend ihre Reue, ihr Schmerz, wie er

ſchütternd ihre Angſt, ihr Grauen! Die Rolle der
Fedora iſt effektvoll und geſtattete der Künſilerin, ihr
Können in erſchöpfendem Maße zu zeigen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,

s Schkopau, 12. Juni. Heute Nachmittag
gegen 2 Uhr brannte hier die Doppelſcheune
des Gutsbeſitzers Emil Hauck bis auf die Um
faſſungsmauern nieder. Verbrannt ſind neben einigen
Strohvorräthen namentlich Acker und Wirthſchafts
geräthe. Das Feuer iſt durch Brandſtiftung ent
ſtanden, die ein Strolch aus Aerger darüber, daß
ihm kein Almoſen gegeben worden, verübt haben ſoll.
Zwei Tage vorher hatte der Verdächtige ſchon gebettelt
und, als man ihm nichts gab, im Hofe mehrere
Fenſterſcheiben zertrümmert, ſo daß er gewaltſam an
die friſche Luft geſetzt worden war. Darauf iſt das
Subject auf einem Umwege in den Garten gelaufen
und hat an die Giebelwand der jetzt niedergebrannten
Scheune wörtlich folgendes geſchrieben „Na ihr

Lauſebande, jetzt hat mich 1 geſehen aber heute Abend
um 10 Uhr werde ich mir ſchon genug mauſen“.
Dre iſt der Kerl auf demſelben Wege durch den

rten zurückgekehrt und hat am Scheunenthor, wo
ihn eine Magd geſehen, das Feuer angelegt. Leider
konnte der Thäter bis jetzt nicht feſtgenommen werden.

g. Burgliebenau, 10. Juni. Der Gras
ſchnitt hat nunmehr auf den hieſigen Elſter, Luppe
und Saalewieſen begonnen. Die bisherige Witterung
hat die Arbeiten derart gefördert, daß bereits Heu
unter Dach und Fach gebracht worden iſt. Jm
allgemeinen iſt der Ertrag ein befriedigender, wenn
er auch an Quantität dem der beiden letzten Jahre
nicht ganz gleichkommt. Ein beſtimmter Preis für
die Waare iſt jedoch bis jetzt noch nicht feſtgeſetzt.
Beim Abmähen des Graſes werden auch verſchiedentlich
junge Rehkälbchen angetroffen da die Thierchen ſich
ſehr verſteckt halten, iſt es nicht zu vermeiden, daß
einzelne durch die Senſen der Schnitter verloren gehen.

S Querfurt, 10. Juni. Die Vorarbeiten
zum Bau der Bahnlinie QuerfurtVitzen
burg, die unſere Sackbahn erſchließt, ſind flott im
Gange. Vor einigen Wochen hat noch einmal die
Abſteckung etner Linie ſtaltgeſunden, die ſich im
Weſentlichen mit dem erſten Entwurf deckt. Die
bekannten Fähnchen, die die Richtung nun definitiv
angeben, flattern luſtig im Winde. Die Linie führt
im Thale von unferem Orte nach Thaldorf zu (weſt
lich von der Stadt). Zwiſchen Querfurt und Nieder
ſchmo überſchreitet ſie zuerſt die Chauſſee nach Artern,
dann die nach Nebra und zieht ſich an den Schmoner
Bergen öſtlich vorüber nach Grockſtedt zu und zwar
hier zwiſchen der Chauſſee und dem Orte. Von hier
führt die Linie weſtlich von Spielberg vorbei, bei
Liederſtedt an der Mühle führt ſie über den Schmon
Bach und dann öſtlich von Liederſtedt an der Chauſſee
entlang nach Vitzenburg. Hier mündet ſie in die
Unſtrut Bahn ein. Mit dem Bau der Linie ſoll
baldigſt (noch in dieſem Jahre) begonnen werden.
Jhre Vollendung iſt für Anfang des Jahres 1903
in Ausſicht geſtellt. Mit der Eröffnung dieſer Bahn
erhält unſere Gegend directen Anſchluß an Naumburg
und Artern.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 13. Juni. Windiges,

ziemlich kühles, wechſelnd bewölktes Wetter mit Regen.
14. Juni. Abwechſelnd heiter und wolkig, windig,

Temperatur wenig verändert, einzelne Regenſchauer.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 12. Juni 1851, nahm der deutſche

weggeſchwemmt hatten, ſeine Satzitigett wieder auſ, bemüht,
die Lage vor 1848 nach Möglichkeit wiederherzuſtellen. Jn
dieſer von ſämmtltchen deutſchen Staaten beſchickten Körper
ſchaft, die in Frankfurt a. M. tagte, waren vor allen zwei
Dinge verpönt: ein einiges Deutſchland und Gewährung
von Volksrechten. Der alte Einfluß, der in der reaktlonären
Politik eines Metternich früher ſeinen Ausdruck gefun
den hatte, wurde wieder maßgeblich. Der Bundesrath er
öffnete ſeine Thätigkeit mit der Veräußerung der deutſchen
Flotte, der Aufhebung der Grundrechte und der Vermehrung
des Bundesheeres. Die Hauptthätigkeit blieb, wie bisher,
die ängſtliche Ueberwachung jeder fretheitlichen Regung in
deutſchen Landen. Kein Wunder, daß ſpäter, als dieſe
unzeitgemäße Körperſchaft ſang- und klauglos von der
Bildfläche verſchwand, niemand ihr eine Thräne nachweinte.

Vermiſchtes.
GBegnadigt.) Der Katſer hat den Schuhmacher Karl

Ruſch, früher in Thorn, und den Mühlenbefſitzer Ehriſtian
Görke aus Piwnitz, Kreis Brieſen, welche in den Jahren
1870 bezw. 1875 vom Thorner Schwurgericht wegen Mordes
bezw. Anſtiftung zum Morde zum Tode verurtheilt worden
waren, deren Todesſtrafe aber eine Umwandlung in lebens
längliche Zuchthausſtrafe erfahren hatte, jetzt wegen guter,
reuevoller Führung vollſtändig begnadigt, ſodaß ſie nach
30 jähriger bezw. 25 jährtger Zuchthausſtraſe aus der Straf
anſtalt entlaſſen werden.

CTodtſchlag an einem ſpaniſchen Gekſtlichen.)
Jn Villanneva, einem Dorfe bei Saragoſſa, hat ſich eine
furchtbare Begebenheit zugetragen. Ein Schullehrer Namens
Joſé Chia war mit dem Pfarrer Angel Julian in Streit
gerathen. Der Geiſtliche ſchalt den Lehrer aus, weil er mit
ſeinen Schulkindern an der Fronleichnamsprozeſſion nicht
theilgenommen hatte. Als der Lehrer meinte, daß dies nicht
ſeine Pflicht ſet, fiel der Pfarrer wüthend über ihn her und
verſetzte ihm derartig wuchtige Fauſtſchläge ins Geſicht, daß
das Blut nur ſo herunterfloß. Wuthentbrannt zog nun der
andere ein Meſſer und tödtete den Pfarrer mit drei Stichen,
die er ihm in die Bauchgegend verſetzte. Dann ſtellte ſich
der Mörder den Behörden

(Unglücksfälke in den Bergen.) Jm Waadt
länder Kura iſt am letzten Freitag eine 52 jährige Schweizerin,
Marie Lenoir, bet einem Spazlergang abgeſtürzt. Man
fand ſie Montag Nachmittag mit zerſchmettertem Schädel am
Fuße einer Felswand. Zwei junge Touriſten, Nauer
und Schrott, welche am Mittwoch einen Ausflug in die
Roſengartengruppe unternahmen, wurden ſeither vermißt.
Bei der Grasleithenhütte wurden Ruckſäcke geſunden, man
fürchtet, daß die Toüriſten vom Grasleithenthurm abſtürgten
oder von einer Lawine begraben wurden. Rettungsmannſchaft
iſt abgegangen.

KWetterſchäden.) Jn Tüb in gen und Umgebung
war Sonntag Nachmittag ein ſchweres Hagelwetter, worunter
beſonders die Hopfenpflanzungen litten. Jn Damreith
bet Budweis wurden durch Blitzſchlag acht Bauerngehöfte
eingeäſchert; drei Perſonen ſind getödtet. Ein fürchter
liches Urwetter ſuchte Almetda Und die Umgegend von
Valverde in Portugal heim. Blitze tödteten mehrere Perſonen.
Die Gegend iſt überſchwemmt und die Weinberge verwüſtet,
ſodaß große Noth befürchtet wird. Aus Carmaux,
Niort, Gap und Epinal Uegen Depeſchen über heftige
Gewitter vor, die dort große Verheerungen angerichtet haben.

Am Sonntag iſt ein furchtbarer Wolkenbruch über
Galatz nkedergegangen. Viele Menſchen kamen ums
Leben, viele Häuſer wurden zerſtört, die Feldfrüchte ſind
geſchädigt.

(Schiffsunglück.) Der in Kopenhagen eingetroffene
engliſche Dampfer „Vala“ ſtieß weſtlich von Gotland mit dem
ſchwediſchen Barkſchiff „Frithjof“ zuſammen. Bei dem Zu
ſammenſtoß ertranken 9 Mann der Beſatzung der Bark,
ſämmtlich Dänen, Schweden und Norwegen. Zwei Mann
wurden gerettet, darunter ein Deutſcher, Namens Jungmann,
welcher von dem „Vala“ in Kopenhagen gelandet wurde.

(Das Befinden der Königin von Jtalien) iſt
das allerbeſte. Die junge Mutter wird, ſo verſichert der ſie
behandelnde Arzt Profeſſor Moriſant, bereits den Tauf
feſtlichkeiten im Quirtnal beiwohnen können, die endgiltig auf
den 15. Junt feſtgeſetzt worden ſind. Die Prinzeſſin wog
nach der Geburt, wie man jetzt erfährt, 3695 Gramm, für
ein Mädchen ein recht ſtattliches Gewicht. Es wird behauptet,
daß dte Prinzeſſin blaue Augen und blondes Haar hat.
Gegenüber der Thatſache, daß das erſte Kind ein Mädchen
und nicht ein Knabe war, weiſen römiſche Blätter darauf hin,
daß auch Viktor Emanuel II., der Großvater des heutigen
Königs, zunächſt eine Tochter und dann zwei Söhne be
kommen habe. Dem Fürſten Nikita von Montenegro, dem
Vater der Königin Elena, gebar ſeine Gemahlin zunächſt
drei Töchter und dann ſechs Söhne, ſodaß es eigentlich zu
erwarten war, daß auch die Nachkommenſchaft des jungen
Königspaares mit einer Tochter einſetzen würde. Aus Anlaß
der Geburt der Prinzeſſin hat das Königspaar bereits ver
ſchiedene wohlthättge Stiftungen gemacht. So ſpendete der
König 200000 Lire (160000 Mk) zur Gründung einer
Heilſtätte für lungenkranke und ſkrophulöſe Kinder. Es be
Pätigt ſich, daß Königin Eleng 235 am Geburtstage der
Prinzeſſin Jolanda geborenen Kindern der Städte Neapel
und Rom ein Sparkaſſenbuch über 100 Lire und eine voll
ſtändige Kinderausſtattung überweiſen lteß. In Neapel er
hält jedes am I. Juni geborene Kind gußer der Gabe des
Königspaares auch noch von der Stadt ein Sparkaſſenbuch
über 100 Lire.

(Von Zigeunern belagert.) Das Stationsge
bäude der Etſenbahnſtation Mäeſi-Puszta bei Debreczin
wurde am Freitag von einer Zigeunerkarawane bekagert, die
vom Stationschef unter lebens gefährlichen Drohungen Geld
forderte. Der Stattonschef verſetzte das Stationsgebäude in
Vertheidigungszüſtand, verſammelte ſämmtliche Bahnange
ſtellten, verbarrikadirte alle Zugänge und verrammelte die
Thüren. Gleichzeitig veranlaßte der Stationschef die Ab
ſendung einer Depeſche nach Debreeczin, in welcher um ſofortige
Hilfe gegen die balagernden Zigeuner gebeten wurde. Jn
Debrecz n wurde ſofort eine Eilzugslocomotive mit einem
Perſonenwagen berettgeſtellt, welche wenige Minuten ſpäter
eine Abtheilung Poliziſten auf dem Schauplatz der Belagerung
brachte. Beim Anblick der Poliztſten ergriffen die Zigeuner
die Flucht, doch konnten eintge derſelben dingfeſt gemacht
und der Staatsanwaltſchaft eingelteſert werden.

Eöntgin Wilhelming von Holland und Prinz
Heinrich der Niederlande ſind Montag Abend zu einem
zweitägigen Beſuch des Hofes in Oldenburg eingetroffen. Sie
wurden am Bahnhof vom Großherzog von Oldenburg em

pfangen.
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Bundestag, den die Wogen der 1848 49 für einige Zeit hin

Wedartion. Wrug nd Verlag von
haben.

Gn Folge Berſtens efnes Keſſelrohres) im
Feuerraum des engliſchen Torpedobootzerſtörers „Daring“
wurden in der Nacht zum Dienſtag ein Mann getödtet und
vier ſchwer verletzt.

Ein frecher Kirchenraub) wurde in der Mün
ch en er St. Annenkirche begangen. Anter anderem iſt der
Statue des Jeſuskindes ein Armband abgenomwuen, dazu
mußte deſſen Kettenverſchluß geſprengt werden. Der Werth
der vermißten Schmuckgegenſtände beträgt 400 Mk. Von
Stehler und Hehler fehlt noch jede Spur.

Grubenunglück) In dem Schacht Il der Kohlen
und KoksCompagnie zu Port Rayal in Pennſylvanten iſt
Feuer ausgebrochen. Mehrere Exploſtonen haben ſtattge
funden. Ueber 30 Bergleute befanden ſich bei Ausbruch des
Feuers in der Grube; man fürchtet, daß die meiſten von
ihnen, wenn nicht alle, umgekommen ſind.

(Das Opfer ſeiner Theorie.) Aus New ork
wird berichtet: Auf merkwürdige Art iſt der Schriftſteller
und Lektor Richard Bidwell ums Leben gekommen. Er ſelbſt
ſetzte ſeinem Leben dadurch ein Ziel, daß er von der Mitte
der BroklynBrücke herab ſprang Bidwell hatte
vor Kurzem ein Buch mit dem Titel „Die Herrſchaft des
Geiſtes“ geſchrieben. Er glaubte feſt, daß der Geiſt der Ma
terie überlegen ſei und daß ein Menſch jede That vollenden
könne, wenn er nur genug Selbſtvertrauen habe. Um ſeine
Theorie zu beweiſen, ſprang er von der Brücke Vorher hatte
er ſich in Handtücher und alte Zeitungen gehüllt und einen
Rettungsgürtel umgelegt; dazu hielt er in jeder Hand eine
amerikaniſche Fahne. Nur wenige Leute ſahen ſeinen Sprung
von der Brücke mit an. Er traf 135 Fuß darunter mit
furchtbarer Gewalt auf das Waſſer und verſchwand. Die
Lekche wurde eine Stuned ſpäter aufgefiſcht.

(Ein Familkendramag.) Der Nervenkrauke Feuer
mann Otto R. in Berlin bedrohte Nachts ſeine Familſe und
machte den Verſuchſſie zu ermorden. In der Notswehr ergriff
der 20 Jahre alte Sohn eine Salonpiſtole und verletzte den
Wüthenden durch einen Schuß an der Stirn. Nach Anlegung
eines Verbandes wurde R. auf Anordnung des Krelsarztes
in die Jrrenanſtalt Herzberge gebracht.

(Mordprozeß) in Marburg an der Drau. Dienſtag
begann vor dem Schwürgericht die Berhandlung gegen den
40 jährigen Winzer Franz Bratuſcha, der ſeine 12 jährige
Tochter Johanna erwürgt, zerſtückelt, gebraten und dann
von e Leichnam gegeſſen hatte. Sein Weib iſt auch mit
angeklagt.

(Blutthat.) Am 8. d. M., nachmittags, durch
ſchnitt in der Nähe von Opperau der Etſenbohrer Max
Ehlert ſeiner Braut, Meta Sturm, die in Breslau in
Dienſten ſtand, den Hals mit einem Meſſer. Dann flüchtete
er in ſeine Wohnung in der Herrenſtraße, wo er ſich die
Pulsadern aufſchnitt. Das Mädchen liegt im Krankenhaus
der Eltſabethinerinnen hoffnungslos darnteder. Der Thäter
wurde aus ſeiner Wohnung in das Hoſpital geſchafft.

(Aus dem Zuge geworfen.) Während der Eiſen
bahnfahrt von Schönbrunn nach Troppau würde der deutſche
Arbeiter Albert Luſar aus Rativor von Tſchechen aus
Nationalitätenhaß aus dem Wagen geworfen und wurde vom
Zuge zermalmt.

S

Mit dem Erlaß des Kultusminiſters der angeblich die Beſprechung geſchichtlicher See wie Luther

Und die Päpſte dem Religionsunterricht vorbehalten wollte
hat es doch eine andere Bewandtniß, als nach den erſten
Meldungen vermuthet wurde. Die Miniſterialverfligung vom
8. Mat d. J die an die köntgliche Regierung zu Wies
baden gerichtet und den übrigen Regierungen zur Kenntniß
und Nachachtung mitgethetlt iſt, lautet nämlich nach der
„Köln. Ztg.“ wörtlich: „Mit der Beurtheilung und Be
handlung des Vorganges in der Schule zu Ems bin ſich
elnverſtanden. Auch ich bedaure, daß dort die confeſſionelle
Minderheit über einen Mangel an Schonung ihres religiöſen
Gefühls zu Klagen Anlaß gehabt hat. Legen an und für
ſich das Gebot der Duldſamkeit und das ſtaatliche Intereſſe
an einem freundlichen und friedlichen Zuſammenleben der
Angehörigen der verſchiedenen Confeſſionen jeder Schule die
Pflicht auf, im Unterrichte alles zu vermeiden, was die
Gegenſätze erweitert, und alles zu pflegen, was das unbe
fangene Zuſammenleben zu fördern geeignet iſt, ſo muß die
Rückſichtnahme auf den Standpunkt anderer Glaubensge
meinſchaften beſonders da ſorgſam beachtet werden, wo
Kinder verſchiedener Confeſſionen den Unterricht gemeinſam
empfangen. Es gilt das nicht nur für paritätiſche Schulen
ſondern ebenſo für Confeſſionsſchulen, in denen ſich eine,
wenn auch kleine Minderheit von Kindern anderer Confeſſion
befindet. Soweit die Behandlung der Unter
ſcheidungslehren im Unterricht nothwendig iſt, gehört
ſie in den Religionsunterricht. Aber aitch dieſer
darf die Rückſichtnahme auf das religiöfe Bewußtſein der
Andersgläubigen niemals außer Acht laſſen. Darin ſind
alle Confeſſionen einig, und die Erziehung in der Schule
muß dieſe Erkenniniß wachhalten und fördern, daß es nicht
an weiten Gebieten fehlt, auf denen den Angehörigen ver
(chiedener Confeſſionen ein gemeinſames Wirken möglich und
Pflicht iſt, ſowie daß viel Gutes und Schönes unentwickelt
bleiben und das Staatswohl geſährdet werden müßte, wenn
dte Erziehung der Jugend nicht pflegte, was uns eint,
ſondern vertiefte, was unſer Volk auf religiöſem Gebiete
treunt. Ich vertraue, daß die königliche Regierung den be
theiligten Kreiſen, wo es etwa erforderlich ſein ſollte, die
ſorgfältigſte Beachtung dieſer Grundſätze zur Pflicht machen
wird.“ Der Miniſterialerlaß fordert alſo nur zur Duld
n e Verfönlichkeit bet der Ertheilung des Unter

auf.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Einen intereſſanten litterariſchemachte der bekannte Wiener Schriftſteller Dr. en S

heim. Jn dem 2. Jvhrgang einer alten Wiener Zeitung
„Der Gemeindebote“ fand er die erſte Dorfnovelle
Zudwig Anzengrubers abgedruckt. Der Dichter hatte
ſie „Tod und Teufel betitelt und ſie unter dem Pſeudonym
Ludwig Gruber veröffentlicht. Jn einer amüſanten, drolligen
Weiſe ſchildert er darin die Erlebniſſe eines jungen Bauern
während ſeines nächtlichen Heimganges in der Walpurgis
nacht. Die anziehend geſchriebene kleine Geſchichte iſt durch
die Wiedergabe in der neueſten (41.) Nummer der Zeit
ſchrift Weite Welt der unverdienten Vergeſſenheit ent
riſſen beſonders die zahlreichen Freunde Anzengrubers
werden an dieſem eigenartigen Werke, das bereits die ſchrift
ſtelleriſchen Beſonderheiten des Dichters zeigt, ihre Freude
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